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Editorial 

Nicht allein durch das Auftreten der Lungenkrankheit S.A.R.S. oder durch 
die Suche nach Biowaffen im Irak ist die Seuchengeschichte wieder in den 
Blickpunkt gerückt. Auf welche Weise bereits vor dem 20. Jahrhundert 
»primitive«, aber wirksame biologische Waffen zum Einsatz kamen, führt 
Norbert Finzsch am Beispiel kolonialer Kriegführung in Nordamerika und 
Australien näher aus. Daß Impfungen nicht immer gegen Seuchen zu 
schützen vermögen, macht der Beitrag von Elisabeth Dietrich-Daum über 
die gescheiterten und ethisch nicht unproblematischen Tuberkulinversuche 
in Tirol (1913-1915) deutlich. Florian Steger schlägt ein weiteres häßliches 
Kapitel in der Geschichte der Menschenversuche im Dritten Reich auf. 

Die Sektion zur Geschichte der Homöopathie und anderer Heilweisen be-
ginnt mit einem Beitrag von Guntram Philipp über die Herrnhuter Apothe-
ker als Pioniere homöopathischer Arzneimittelherstellung. Wie Patienten in 
der belgischen Stadt Gent gegen Ende des 19. Jahrhunderts die Homöopa-
thie wahrnahmen, dieser Frage geht Anne Hilde van Baal nach. Robert 
Frank wirft einen eher gegenwartsbezogenen Blick auf die Strukturen der 
Arzt-Patient-Beziehung in der Homöopathie. Der sozialhistorisch angelegte 
Beitrag von Motzi Eklöf über Schweden richtet das Augenmerk auf eine 
Region, die bislang zur Terra incognita homöopathiegeschichtlicher For-
schung gehörte.  

Den Abschluß des Jahrbuchs bilden – wie immer – die Rubriken »Neuer-
werbungen des Homöopathie-Archivs« und »Laufende Forschungen und 
Veranstaltungen«. 

 

Stuttgart, im Frühjahr 2004 Robert Jütte 


